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ind die irrigen Angaben unerheblich, ſo daſs auch rotzdem
die Geſellſchaft den Vertrag Unter gleichen Bedingungen eingegangen
ätte, ſo iſt der Vertrag giltig. ind die irrigen Angaben minder
erheblich, ſo daſ die Geſellſchaft den Vertrag auch bei deren
Kenntnis E  N ätte, aber Unter anderen Bedingungen, ſo
beſteht die den Irrthum zu corrigieren und die Verſicherung
richtig zu ſtellen, entweder durch Minderung der Verſicherungsſumme
oder durch Erhöhung der Prämie. Zu bemerken iſt jedoch, daſs die
rigoroſe Handhabung der Vertragsbeſtimmungen bei der einen oder
der andern Geſellſchaft für die Gewiſſenspflicht nicht maßgebend
ſein kann, ondern daſs auch hier für die Beurtheilung die Billigkeit
in Betracht Iomm

Was nun den Concreten Fall betrifft, ſo iſt für die Beant⸗
wortung nicht der Moraliſt allein competent, ondern auch der Arzt;
ich habe eswegen auch einen Verſicherungsarzt 0 gezogen.
Es rag ſich alſo, ob die Verſchweigungen erhebli ſind oder nicht
Wir nehmen QAbet zunächſt daſs ſie ſich thatſächlich auf die
genannten Krankheiten bezogen aben Das Urtheil des Verſicherungs⸗
arztes bei der Unterſuchung kann nun lauten auf „vollkommen
günſtig“ oder auf „günſtig

40 oder auf „ungünſtig“ Im erſteren
Falle nimmt die Verſicherung regelmäßig die Verſicherung An, Im
letzteren Falle ehn ſie dieſelbe ab; enn das Urtheil nUur auf
„günſtig“ autet, kommt * auf die mſtände Wenn der Arzt
alſo bei Unterſuchung des den Fall als „vollkommen günſtig“
bezeichnet hat, kann ſich beruhigen. Urde der Fall nUuTL als
„günſtig“ bezeichnet, ſo konnte das Verſchweigen die Ablehnung
der Berſicherung bewirken, enn der Bluthuſten wirklich eln längeres,
ernſteres Unwohlſein veranlaſste, oder wenn die Eltern des lungen⸗
ran und nun auch bei ihm ſich Bluthuſten zeigte Hat aber
der Bluthuſten nUuLr Iim Platzen hochliegender Aederchen ohne rnſtes
Unwohlſein ſeinen rund, dann war der Umſtand unerheblich und
ſo hat, wie die Angabe ſagt, der damals behandelnde Arzt die Sache
wohl aufgefaſst. Die Bruſtfellentzündung Imm hier kaum In
Betracht, eil ſie offenbar ſehr leicht war; denn eine bedeutendere
d der Verſicherungsarzt bei der Unterſuchung conſtatieren können,
und hat 10 nie Folgen davon verſpürt.

Soweit alſo die mſtände des E. nicht nders, als angegeben,
gelegen ſind, kann ſich beruhigen, zumal ETL nach ſeiner Angabe
damals ſich un einem verſicherungsfähigen Uſtande efunden hat

ürzburg. Univ.⸗Profeſſor Di e  L
LII Iſt die he giltig, vor em delegierten

Prieſter

ach em ode des delegierenden Pfarrers
geſchloſſen vir 7) Vor dem Gnadenaltar der Gottesmutter zu
N ſchloſſen Konrad und Bertha den Lebensbund der Ehe Sie freuten
ſich Um ſo inniger, weil Alexander, der geiſtliche Bruder
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von ihrem Seelſorger bevollmächtigt war, den heiligen und
ſeiner Stelle 3 ſegnen ende des frohen Hochzeitstages kehrte
das junge Ehepaar in Begleitung Alexanders V die Heimatspfarre
zurü Die er große Neuigkeit, ihnen ſofort erzählt wurde,
war aber eine Trauerbotſchaft: ihr würdiger Seelſorger war einem
Schlagfluſſe ganz Uunerwartet geſtorben. Wann iſt ETL mn die Ewigkeit
eingegangen räg chnell der geiſtliche Bruder der jungen Frau
eute Uhr rüh als ETL ehen den Qr gehen wollte, autete
die ntwor Wer Alexander, vor welchem cute dieſe Ehe geſchloſſen
worden war, n dieſem Augenblicke chärfer beobachtet 0  2.
dem waäre der Schrecken nicht entgangen, der ſich bei dieſer
Nachricht, auf deſſen Geſicht abſpiegelte. Die Brautleute ſo ſagt
ETL ſich Im Stillen ſtanden erſt Uhr Traualtar ＋
ich da noch die Vollmacht zu aſſiſtieren? ſt nicht vielleicht mit dem
ode des errnarrer meine Vollmacht erloſchen? Alexander erinnert
ſich jetzt, im Lehmkuhl)) geleſen aben, daſs der Pfarre ſo ange
giltiger euge für die Ehe ſei, als ETL ſeine Pfarrpfründe beſitze; nach
Verluſt der Pfründe könne aber nicht mehr giltig aſſiſtieren. Mit
dem Augenblicke des Ode gieng aber das Beneficium verloren und
mithin alle Befugnis, Zeugenſchaft von der Eheſchließung abzulegen,
oder dieſelbe durch einen Delegierten auszuü

Leicht findet Alexander einen Vorwand, ſich auf ſein Zimmer
zurückzuziehen, woſel ETL alſogleich nach Lehmkuhls Moraltheologie
greift Er 04g Iim ndey Uunter dem Orte delegatio nach, findet
daſelb auch eine rage aufgeworſen, nach Alexanders Meinung
die Löſung gefunden werden muſs quando gniatur delegatio? 381
Cu  — nota eln auch leſe Ota 58t ihm nicht alle Bedenken, wenn
ſie auch eine gewiſſe Beruhigung gewährt. Immer wieder liest Alexander
die folgenden orte In genere quaelibet D0 elegata Per
mortem delegantis SEU elUS muneris Cessionem In sequentibus
Casibus eXSpirat: 81 data est a0 „arbitrium nostrum“ i.
d personale arbitrium concedentis, 81 data 68 PTO cCaSU parti-
Culari Pel rescriptum gratiae faciendae, 81 data est PTIO CcasSu

particulari iurisdietio OdiosSàa, nondum incepta; NI

SpIrat: 81 data est V „arbitrium Sedis,“ 81 data est Pel
rescriptum Tatiae factae. 81 Causa quaecumque jam neepta
est, 81 aliqua facultas IN genere data est Sine illa restrietione
ad „Arbitrium nostrum“.

Wenn ich nur wüſste, Uurmet Alexander, ob die Vollmacht,
we der Verſtorbene mir für die Eheſchließung meiner weſter
ertheilt hat, eine gratia facienda, oder eine gratia jam aACta war
Am meiſten beruhigen den jungen Prieſter doch die orte eine über⸗
ragene Vollmacht erlöſcht nicht, 81 Canu uaecumque jam incepta
eSt. a, hätten wir die Copulation nUur doch auf Uhr früh

) Theologia moralis U, II. 777 (ed
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feſtgeſetzt! Dann wären wir ſchon Traualtar geſtanden, als der
arme Herr Pfarrer arb, dann ich keinen Zweifel, daſs dieſe
mir übertragene Angelegenheit ſchon in Angriff und mithin
meine Aſſiſtenz giltig war Darf ich aber als C. neepta chon den
Umſtand betrachten, daſs wir geſtern zum Wallfahrtsorte hingefahren
ſind, daſs dort die Trauung für Uhr angekündet und vorbereitet
war? kann keine Sicherheit, keine Klarheit mir verſchaffen!
bei dieſen orten legt Alexander verdrießlich Lehmkuhls Werk

errn De ant Von ſeinerbeiſeite aber morgen gehe ich zum
reichen Erfahrung und in ſeiner vortrefflichen Bibliothek hoffe ich Löſung
meiner läſtigen Zweifel. Müde legt ſich Alexander nach reu un
Leid dieſes age zur Ruhe, zum erſtenmal m einem Leben raum
EL von delegatio exspirat morte delegantis gratia facienda,
V jam neepta

Herr Dechant, war meine Jurisdictionsvollmacht, E der Herr
Pfarrer mir übertragen 0  — die Ehe meiner Schweſter einzu⸗
ſegnen, infolge dieſes Uunerwarteten Todesfalles virkli rloſchen
oder habe ich ieſelbe doch noch giltig ausüben können? Mit dieſer
rage ſchloſs Alexander eine Erzählung vor ſeinem Herrn Dechant, dem
allbekannten Bücherfreund ernhar Auf hre Frage iſt zunächſt zu
erwidern, ſo entgegnete der Dechant, daſs eS ſich bei der lſſiſtenz einer
Eheſchließung Usübung einer Jurisdictionsgewalt überhaupt nicht
handelt. Zugleich 0 Dechant ernhar aus ſeinem Bücherſchrank
einen and von Schmalzgrueber hervor die Erklärung des 5. Deere—
talen⸗Buches Gregor und las dem erſtaunten Alexander olgende
Stelle vor: OConcessio huius facultatis Seil. Assistendi matrimonio)
IIOn St. actus 1urisdictionis, 8ed dominii, sicut 68t quaelibet DrO-
(Curatoris constitutio, CU  — parochus dans hane lieentiam nihil
kgaciat gualml quod potestatem assistendi, guam Abet, IN alterum
sSUbroget; atqui baece potesta In arocho residens NOI St IUris-
ictio.“ Das iſt auch der rund, fügt Dechant ernhar bei, weshalb
ſelbſt vor einem Pfarrer, der ein exCOmmuniéatus vitandus
wäre, die Ehe giltig geſchloſſen werden könnte und weshalb die Gil
tigkeit der Ehe auch dann fe der Pfarrer wider ſeinen
Willen beim Eheabſchluſs zugezogen war So ehr ausdrücklich Schmalz  2
grueber mit anderen hervorragenden Canoniſten.“)

Wenn aber hre Aſſiſtenz bei dieſer Eheſchließung auch kein
eigentlicher Jurisdictionsact war, ſo hatten Sie afur doch eine Dele—

gation  . ĩM weiteren Sinne. Auf dieſe Aſſiſtenz läſst ſich nämlich
In lib decretal. tom 2. tit. II. 172 (Ingolstadii 1  —1  —1

Ebenſo In lib decretal tit. 3, 184. 185 Dilingae In lib. V.
decretal tom tit. 39, 171 „guia AecC Assistentia etsi Hat auctoritate
publica, non tamen est actus jurisdictionis, CEUII Ctiam aAb invito suffticienter
praestetur: 8Sed est Cxecutio cuiusdam conditionis Prid requisitae Pro
valore matrimonii Benediet de Synodo dioecesana 1 II
C. 23, (Venetiis S. Instructio Pastoralis (Hystadii 1877) p. 354.

inzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ III. 1899. 41
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vollkommen die Erklärung anwenden, E die Canoniſten vom Begriff
Delegation gewöhnlich zu geben pflegen elegare St mandare A˖
committere elégare St. alium IN loum SuUM Sufficere,
ſagt Ferraris.“) Aehnlich beſtimmt denſelben Begriff irhing: ele-
gare In genere nihil allu significat. duam terum V loeum
Suulm sUbstituere, Sive VICes SUaS committere. Wenn auch der Begriff
Delegation häufigſten und Iim ſtrengen Sinne auf Jurisdictions⸗
gewalt angewendet zu werden pflegt, ſo darf dies doch ni im aus
ſchließenden Sinne geſchehen. Reiffenſtuel 5) weist  — überzeugen nach,
daſs eS eine wahre Delegation auch für Handlungen gibt, we
keine Jurisdiction in ſi

leßen II vorliegenden Falle aber bezeich⸗
net die Aſſiſtenz des zuſtändigen Pfarrers eine wahre Vollmacht, welche
C auf einen Prieſter übertragen, demſelben delegieren kann. Die Be
zeichnung PO elegata iſt für dieſe andlung ganz allgemein

eworden. an findet ſie in Congregationsentſcheidungen, bei ano⸗
niſten“ und Moraliſten. Dafür ommen allerdings auch die Usdruücke
Permissio, commissio, autorisatio. licentia 5) un hnliche vor
Deshayes gibt etzteren Ausdrücken den Vorzug, eil ſie den Aet
der Aſſiſtenz deutlicher von Jurisdictionsgewalt unterſcheiden.

Nachdem das Weſen der Aſſiſtenz bei Eheſchließungen Trklärt iſt,
erſcheint die Löſung der vorliegenden rage ganz einfach Die Ehe
zwiſchen Konrad und Bertha iſt unzweifelhaft giltig
Die Canoniſten unterſcheiden, wenn ſie von Delegationen oder verliehenen
Vollmachten prechen, eine 0  E  e Art ſolche, worin Jemanden eine
Streitſache zur Erledigung übertragen wird; und andere, welche mehr
den Sinn einer Gnade oder einer erwieſenen0 in ſich ſchließen
Delegationen der erſteren Art, we dem forum Contentiosum ange⸗

—

—
ören, erlöſchen In der ege mit dem Tode des Delegierenden oder
Auftraggebers, falls die Angelegenheit glei  am noch unberührt iſt
Handelt 65 ſich aber Aum Delegationen, we mehr Gnadenacte ind,
we • das forum vOluntarium allen, ˙o iſt 3u unterſcheiden, ob
ſie eine gratia facta oder ratia facienda In ſich ſchließen ind
ſie dem ortlau oder der ſicht des Verleihers gemäß, eine gratia
jam ACta. ˙ erlöſchen ſie nicht mit dem ode de Delegierenden,
wenn auch die Angelegenheit gar nicht in Angriff genommen iſt Eine
gratia demum facienda aber, E zum Beiſpiel erſt nach einer

Prompta Bibhotheca canonica tom II delegare (Venetiis
Aehnlich Calvinus m ſeinem xiCOn juridicum (Genevae C01 801,

Jus Canonicum lib tit. 2  7 Sectis I. nU. 1. (Dilingae 2 3) Jus Can0O-
nieum lib decretal tit 29, I. (Venetiis Schmalzgrueber
lib decret. tit. 3. I. 188 1905 Reiffenſtuel Jus Can lib. tit 3,

Das Coneil von Trient drückt ſich 8688 24 CD de reform. matrimonii
hierüber alſo aus i aliter praesente parocho vel Ilio Sacerdote de
IPSius parochi 8SEU Ordinarii licentia Schmalzgrueber überſchreibt den
betreffenden Paragraph „de commissione Assistentiae matrimonialis“
tit. 3, 9 Questions Pratiques SUT le Mariage (Paris 166 167
not. 212 213
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niter uchung, oder nach dem Eintreffen Bedingung, oder nach
dem Gutachten Dritten Kraft treten ſoll erliſcht mit dem
ode des Verleihers

Na der kirchlichen Rechtsauf aſſung ird nun enne Delegation
zur Aſſiſtenz bei Eheſchließungen als emne Begünſtigung, als ene
gratia aufgefaſst we überdies gewöhnlich als den Brautleuten
nicht ſo ſehr dem anwohnenden Prieſter gewährt ELr cheint Uzerdem
beſteht kein Zweifel da eS ſich vorliegenden ＋ ene dem
Konrad und der Bertha thatſächlich erwieſen Begünſtigung handelt
nicht aber ene gratia demum IUuXta arbitrium Elegati facienda
Darum iſt deren Ehe giltig ohne Rückſicht darauf ob dieſe Ange
legenheit vom delegierten Prieſter ſchon Angriff genommen worden
war oder nicht Wie zur Bekräftigung dieſer Darlegung, le De⸗
chant ernhar dem Alexander olgende aus Pirhing vor
In quibuscumque delegationibus aut facultatibus COn CeSS818 atten-
dendum est u abeant rationem meri mandati 8SeU delegatio-⸗
IS Cuiusmodi sunt Tescripta jlustitiae quibus delegatur alicui
iurisdietio COnhtenti0sa ad 1IuUstitiam administrandam et haese
regulariter EXSplrant mMorte mandantis TES ntegra Sit Ut
Supra dietis VeTO abeant rationem gratiae Seu bene—
fieii aCCeptati Pirhing hat dieſer nur die gratlia AC

uge), Cuiusmodi 8sunt Tescripta gratlae et IION eXSplrant
morte cConcedentis Amets!i TeS ntegra Sit 6Ce EnIIM COonCeSSUUI

beneficium 688E SurUM IUuXtA regulam IUuTIS 16 111
Ales vratlae 8SeuU facultates sunt DOtestas absolvendi Deccatis
et CensurIS Seu casibus reservatis dispensandi III VOIIS aut IMPe-
dimentis matrimonii Suscipiendi Ordines ab alieno Discopo
as Sistendi matrimo0on!I0 eligendi COnfessarium vescendi CaT-
nibus diebus ctitis Ales InJUAI facultates CUU sint gratlae
8Seu Mera beneficia, morte Concedentis EXxStinguuntUr ametsi
Tes ntegra Sit 10 St CUI Aacultas Seu gratia COnCeSSA fuit

SuS fuerit Da ferner Ern Laymann ſo chließt
Dechant Bernhard, dasſelbe ehrt, ſo können Sie, Herr Alexander,
ganz eruhigt ſein. Die Ehe zwiſchen Konrad und Bertha war giltig,
obwohl deren Seelſorger, der Sie zur Aſſiſtenz delegiert atte, bei der
Eheſchließung ſchon odt war

Während Dechant Bernhard ſeinen ;jungen Mitbruder, der ſchon
weiten Weg Fuß zurückgelegt atte, mit nem g9 las

Wein gaſtfreundlichſt tractierte, lenkte Alexander das Geſpräch noch
35 Mit großer Klarheit erläutert dieſen Gegenſtand Reiffenſtue Mn ſeinem

UuS CanoOnlGUu lib decretal tit 3 810 250 260 lu Schmalzgrueber
nis, ad VvOoluntariam tamen inrisdietionem reducitur;
lehrt ausdrücklich 1Ce Assistentia nuptialis 1101 Slt DropTIEe actus iurisdietio—

Et 1D84 exercetur
volentes, et Sine cCognitione iudiciali (Sponsalia Et matrimon. tit 3.

8 4 221) Jus lib deeret tit Seçt. 75 § 5, 190
Theologia moral. lib VI 11 2 beſonders

COrollar III daſel
41*
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einmal auf den Gegenſtand, der ihm 0 viel Kopfzerbrechens verur⸗
ſacht ＋ 0 die Löſung von einem anderen Geſichtspunkte
aus erwartet, Herr Dechant, weil nämlich meinerſeits dieſe Angele⸗
genheit, als ſchon i Angriff betrachtet werden könnte und
ehmlu ſagt In genere quaelibet delegata N0O

exSpirat. 81 6.  S. quaecumque jam neepta eSt. Darauf der
Dechant: Dieſen Löſungsverſuch macht auch Dr Scherer in ſeinem
Handbuch des Kirchenrechtes Er ſchreibt: „Die allgemeine Delegation
der Hilf

—.

8

prieſter eitens der Pfarrer erliſcht, nach Analogie der Gewalt
des Generalvicars, völlig mit dem Wegfalle des Pfarrers; bei einer
Delegation einzelner Fälle omm eS darauf d ob TES uC in-

iſt oder nicht; In letzterem Falle aſſiſtiert auch nach dem
ode des ordentlichen Seelſorgers der delegierte Prieſter mit E  8  2  2
kraft“.) Ganz ähnlich die ſchon einmal erwähnte Instruétio (Hystet⸗
tensis) 351 XSPira autem delegatio Der mortem dele-
Anntis—

— 18—

einmal auf den Gegenſtand, der ihm ſo viel Kopfzerbrechens verur⸗

ſacht hatte. Ich hätte die Löſung von einem anderen Geſichtspunkte

aus erwartet, Herr Dechant, — weil nämlich meinerſeits dieſe Angele⸗

genheit, als ſchon in Angriff genommen betrachtet werden könnte und

Lehmkuhl ſagt: In genere quaelibet potestas delegata.

nOn

exspirat . .. 3. si causa quaecumque jam incepta est. Darauf der

Dechant: Dieſen Löſungsverſuch macht auch Dr. v. Scherer in ſeinem

Handbuch des Kirchenrechtes Er ſchreibt: „Die allgemeine Delegation

der Hilfsprieſter ſeitens der Pfarrer erliſcht, nach Analogie der Gewalt

des Generalvicars, völlig mit dem Wegfalle des Pfarrers; bei einer

Delegation einzelner Fälle kommt es darauf an, ob res adhuc in-

tegra iſt . . . oder nicht; in letzterem Falle aſſiſtiert auch nach dem

Tode des ordentlichen Seelſorgers der delegierte Prieſter mit Rechts⸗

kraft“.) Ganz ähnlich die ſchon einmal erwähnte Instructio (Eystet⸗

tensis) p. 351. Exspirat autem delegatio .. . per mortem dele-

antis .. . si res adhuc integra est. Allein die Regel, daſs die

Delegation erlöſche si res adhuce integra est, — gilt doch zunächſt für

die Jurisdictio contentiosa, nicht aber für die voluntaria und gratiosa.

Die Delegation zur Aſſiſtenz bei Eheſchließungen wird aber von

Canoniſten erſten Ranges — wir ſahen früher, was Schmalzgrueber,

Pirhing u. A. hierüber ſchreiben — der Jurisdictio voluntaria oder

gratiosa beigezählt. Allein ſelbſt abgeſehen von dieſem Bedenken, war

Ihre delegierte Eheſchließung wirklich in Angriff genommen? Ich

bezweifle es ſehr. Die ganze Eheangelegenheit zwiſchen Bertha und

Konrad war freilich mit deren Vorladung zum Braut⸗ und Religions⸗

examen und deren Aufgebot nicht mehr res integra; aber das war

Ihnen ja nicht übertragen; Sie waren vielmehr nur delegiert zur

Eheſchließung und dieſe war noch nicht in Angriff genommen, als

der Herr Pfarrer ſtarb. Dieſer Verſuch, Ihren Fall zu löſen, ſcheint

zu keinem Reſultat zu führen. Daſs vielmehr der vorliegende Fall,

der mit einigen Veränderungen, gar nicht ſo ſelten ſich ereignet,)

nur aus dem Princip der grat ia kacta gelöst werden könne, ſcheint

beſonders aus der neueren Praxis zu folgen, wornach die Pfarrer in

den größeren Städten ſich allgemein gegenſeitig zu Eheſchließungen

delegieren. Ich möchte Sie heute nur auf die diesbezügliche Praxis

in Brüſſel und Antwerpen aufmerkſam machen.“) Auf eine Anfrage

des Erzbiſchofs von Mecheln in Rom wurde P. Wernz 8. J. beauf⸗

tragt, ſein Gutachten über die Brüſſel⸗Antwerpener⸗Praxis abzugeben.

Dasſelbe lautet unbedingt für die Giltigkeit der Ehen, welche nach

9 2. Band S. 203, N. 189. ) Deshalb hat die Instrnetio Pastoralis

(Eystettensis) für ähnliche Fälle, in denen plötzlich verſtorbene Seelſorger keine

Delegation ertheilt hätten, jeden in der Nähe befindlichen approbierten Diöceſan⸗

208

d. S. 127—130. Das ebenſo gründliche als praktiſche canoniſtiſche Gutachten

er zur Aſſiſtenz befähigt (p. 351). 5) S. Archiv für kath. Kirchenrecht 1896,

des P. Wernz in der Kölner Delegationsfrage enthalten die Acta S. Sedis vol.

25. P. 641 -675.81 TeS adhue integra eSt. Allein die egel, daſs die

Delegation erlöſche 81 1E8S uE integra est, gilt doch unächſt für
die Jurisdietio cContentiosa. nicht aber für die VOluntaria und gratiosa.
Die Delegation zur Aſſiſtenz bei Eheſchließungen wird aber von
Canoniſten erſten Ranges wir ahen frü Er, was Schmalzgrueber,
Pirhing hierüber ſchreiben der Jurisdietio Voluntaria oder
gratiosa beigezählt. Allein ſelbſt abgeſehen von dieſem Bedenken, war
hre delegierte Eheſ

ießung wirklich in Angriff genommen?
bezweifle eS ſehr Die Eheangelegenheit zwiſchen Bertha und
Konrad war freilich mit deren Vorladung zUum rau und Religions⸗
Cxamen und deren Aufgebot nicht mehr Tes integra; aber das war
hnen 10 nicht übertragen; Sie vielmehr nur delegiert zur
Eheſ

ießung und dieſe war noch nicht in Angriff mm  L als
der Herr Pfarrer ar Dieſer Verſuch hren Fall zu löſen, ſcheint
zu keinem Reſulta zu führen Daſs vielmehr der vorliegende Fall,
der mit einigen Veränderungen, gar nicht ˙ ſelten ſich ereignet,?
nUur Qus dem Princip der grat 12 faC gelöst werden könne, ſchein
beſonders aus der neueren Praxis folgen, wornach die Pfarrer n
den größeren Städten ſich allgemein gegenſeitig 3 Eheſchließungen
delegieren. mo Sie eute nur auf die diesbezügliche Praxis
n Brüſſel und Antwerpen aufmerkſam machen.s) Auf eine Anfrage
des Erzbiſchofs von Mecheln in Rom wurde ernz beauf⸗
I. ſein Gutachten ber die Brüſſel⸗Antwerpener⸗Praxis abzugeben.
0  E  6 lautet unbedingt für die Giltigkeit der Ehen, welche nach

Band 203  7. 189 Deshalb hat die Instructio Pastoralis
(Eystettensis) für hnliche älle, in enen plötzlich verſtorbene Seelſorger keine
Delegation erthei hätten, jeden m der Nähe befindlichen approbierten Diöceſan⸗

127—130 Das ebenſo gründliche als praktiſche canoniſtiſche GutachtenAUr Aſſiſtenz befähig 40 351) H Archiv für kath Kirchenrecht 1896,
des ernz In der Kölner Delegationsfrage enthalten die Cta Sedis vOI
25 V 641 — 675
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dieſer Praxis geſchloſſen werden, wenn C5 auch mit den beſten Gründen
befürwortet, daſs dieſe Praxis in Zukunft nicht auf dem bloßen Ueber  —  2
einkommen der Hochw Herren Pfarrer, ondern auf biſchöflicher nor.
nung baſieren ſoll Die Praxis aber iſt In ürze olgende: Wird ein
Uuer Pfarrer In den zwei genannten Städten eingeſetzt, oder werden
neue Hilfsprieſter mit der Aſſiſtenz bei Eheſchließungen etraut, ſo
werden dieſe Delegationen durch einen poſitiven Aet verliehen, In
Conferenzen, oder indem das Delegationsformular von den Einzelnen

die Einzelnen überſendet wird Dieſe Formulare aber lauten
Formula aCtUS neo-ParOochi: Generatim DrO futuro delego
Omnes St singulos astores duorum decanatuum Bruxellensium

IN praesenti 20 matrimonia adiutores 0rdinarios relate
20 matrimonia III qui Orte, Stquam 21101 a0 proclama-
10nes admissi erant, 11 parochiam nealll immigrassent t In
pristina parochia positis ponendis (ontraherent. Item N matri-
monia II—. gui II Mea pbarochia habitantes II (Cir Cumvento
Der CtuNnl domieilii indicium pastore Conhtraherent.

Formula a CtUuUS relate 2 0 neo-pastorem Vel
VI GJeneratim Dro futuro COnsentio. Ut

NOVUS VI nOVI Pastores t ad matrimonia eputati OTdi-
Narii utriusque decanatus Bruxellensis valide assistant matri-
monio II. qui forte 50  0 etC wie in dem erſteren Formulare.

1e man in rwägung, daſs Stadtpfarren mit vielen tauſend
Seelen oft ängere Zeit verwaist ſind, ſo iſt 8 gar nicht anders
denkbar, als daſs delegierte Prieſter den Eheſchließungen von ſolchen
Brautleuten beiwohnen, deren Pfarrer ihr Amt nicht mehr inne aAben
Um alle dieſe Ehen als giltig anzuſehen, ird das Princi nicht
enügen delegatio NO exspirat TL. amplius integra. Man wird
vielmehr die Giltigkeit für jeden Fall nur zu erklären vermögen
aus dem rundſatz: gratia jam ACta NOII exXSpirat morte vel
muneriseessione delegantis. quamvis Tes Sit integra.

nnsbruck Profeſſor Hofmann
erechtigkeit und das Gelübde der Armut.)

Eine Ordensperſon, der die Geldangelegenheiten des 0  * über⸗
tragen . hat m Laufe von Jahren der Usübung HHhre
Amtes von den Ordensgeldern und Einkünften
Verwandte und QArme Bekannte ohne Erlaubnis und er den
Willen der Oberen verſchenkt. Vꝗ

etzt endlich offenbart ſie ſich dem
Beichtvater. Wozu muſs derſelbe ſie verpflichten?

Zur größeren Klarheit machen wir in dieſem uns vorgelegten
Caſus eine zweifache Vorausſetzung bezüglich der „Ordensperſon.“

19 Zuerſt nehmen wir 0 ſie ſei IiIi ein Procurator oder
Dekonom in einem wohlbegüterten Kloſter eines wirklichen Ordens.
Dieſer Oekonom, nennen wir ihn Prudentius, hat Kauf und Ver
kauf, Einnahmen achtzin und Ausgaben regeln. Somit geht viel


